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(93 . Sitzung . )
Stuttgart , 23 . Mai .

Präsident v . Payer eröffnet die Sitzung. ^
L - Die Beratung über den Bericht der Bauordnungssonr«
Mission über den Entwurf einer ^ '

Bauordnung ^

Arb bei Art . 3 fortgesetzt . . . .
Rembold - Aalen (Zentr . ) und Genossen haben ihre

gestrigen Anträge in verschiedenen Punkten modifiziert.
Mattutat (Soz .) bespricht namens seiner Fraktion

den Artikel und die einzelnen vorliegenden Anträge, zu de-
nen seine Fraktion teils zustimmend teils ablehnend sich ver-
halten werde . Der Redner begründet insbesondere den
gestern von ihm gestellten Antrag . Der Bezirksrat erscheine
nicht als geeignete Instanz zur Erledigung der aus der
Bauordnung sich ergebenden Fragen . Ta ziehe seine Frak¬
tion immer noch das Ministerium des Innern vor, inner¬
halb dessen eins staatliche Prüfungsbehörde zu bilden wäre,
wie dies in den Regierungsmotiven vorgesehen werde. Da¬
durch werde eine objektive Prüfung gewährleistet .

Minister des Innern Dr . v . P i s ch e k : Gegen den An¬
trag Kübel, daß die Worte „über technische Fragen " gestri¬
chen werden, habe er keine wesentlichen Einwendungen. Be¬
züglich der Zuziehung eines Bauverständigen stehe er auf
dem Standpunkt, daß der Regicrungsentwurf zweckmäßiger
set , der die Zuziehung des OrtsbautechnikerS und geeigneten -
salls die Vernehmung weiterer Sachverständiger wolle . Der
Antrag Kübel , bei der Bekanntmachung der Errichtung oder
Aenderung von Ortsbausatzungen die Worte „an die Betei¬
ligten" zu streichen und dafür das Wort „ öffentlich" zu setzen ,
sei geeignet , zu Verschleppungen zu führen . Dagegen drücke
der Antrag Mattutat die Sache richtiger aus , nur sollte cs
in diesem Antrag heißen: „ öffentlich bekannt zu machen un¬
ter Aufforderung an die Beteiligten"

. Der Antrag Nem-
bold , die Worte „für die Regel" zu streichen, sei unzweck¬
mäßig . Gegen den Antrag Haußmann, statt der Frist von
vier Wochen eine solche von einem Monat zu setzen , bestehe
kein Bedenken. Der Antrag Rembold zu Abs . 2 , in wel¬
chem Sonderbekanntmachungenan die Eigentümer von Grund¬
stücken verlangt werden , in den Fällen , in denen durch das
Ortsbaustatut kür aenau bearen^te Rauaebiets lieimidsi --- ein «

di nekap , den 26 MtN

Yen allgemeinen Vorschriften abweichende Baubeschränkun¬
gen vorgesehen werden.

Mattutat (Soz . ) ändert seinen Antrag dahin ab ,
daß in Abs . 8 gefegt werden soll : „öffentlich bekanntzuma¬
chen unter Aufforderung an die Beteiligten" .

Rübling (B,K . ) spricht sich für den Antrag Rem¬
bold aus .

R e m b o l d - Aalen ( Zentr. ) begründet im einzelnen
die vom Zentrum gestellten Anträge und verteidigt sie ge¬
gen die erhobenen Einwände.

Berichterstatter v . Gauß (VolkSP .) tritt dafür ein , daß
nicht das Genehmigungsrecht, sondern die Vollziehbarkeits.
erklärung statuiert werde . Die heute gestellten Zentrums¬
anträge seien zwar nicht mehr so bedenklich wie die gestri¬
gen , unterliegen aber doch im einzelnen noch mancherlei Be¬
anstandungen. Ter Berichterstatter macht diese Bedenken
geltend und gibt dein Zentrum Anregungen, wie es seine
Anträge annehmbarer gestalten könne .

Kraut (B . K . ) : Man stehe hier einem der wichtig¬
sten Aktie" gegenüber; namens eines Teils seiner politischen
Freunde stehe er auf dem Standpunkt , daß der Regierungs¬
entwurf besser sei als die Kommissionsbcschlüsse . Er sei
zwar ein Freund der Gemeindsautonomie, aber für die Voll¬
ziehbarkeitserklärung könne er sich nicht erwärmen, vielmehr
halte er das Genehmigungsrecht für bester . Auch die
materielle Verantwortung der Regierung sei notwendig-
nicht bloß die formelle Verantwortung . Er wolle
allerdings nicht die volle Wiederherstellung der Re¬
gierungsvorlage , sondern nur unter Streichung des zweiten
Teils des Absatzes 4 des Art . 3 . Diesen Antrag , den Re-
gierungsentwurf in der erwähnten Form wtederherzustellen ,
bringe er hiemit ein .

Minister des Innern Dr . v . Pischek : Das Geneh¬
migungsverfahren sei viel kürzer als die Vollziehbarkeits¬
erklärung . Die Genehmigung würde auch nicht aus ande¬
ren Gründen verweigert als die Vollziehbarkeitserklärung.
Man könnte ja diese Möglichkeiten der Genehmigungsver-
Weigerung gesetzlich festlegen.
> - Kraut ( B . K . ) bringt den angekündigten Antrag ein .
-chch- Berichterstatter v . Gauß (Bolksp . ) : Kraut habe da¬
von gesprochen , daß in der Kommission die Ortsvorsieher
dahin gewirkt haben, daß sie möglichste Ellenbogenfreiheit
nach oben und nach unten erhalten sollen . Damit habe
Kraut diesen Ko mm issions Mitgliedern geradezu die Legiti¬
mation abgesprochen , in der Kommission unvarteiisch zu
wirken. Kraut habe aesaat. erst das Ortsbaustatut greise in

Das Zeichen der Vier .
4) L' vn Louan Doyle .
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(Fortsetzung . )
Zweites Kapitel .

Ein rätselhafter Fall . ,
Fräulein Morstan , eine blonde junge Dame , betrat

das Zimmer mit festem Schritt und äußerlich ruhiger
Haltung. Sie war klein und zierlich, geschmackvoll ge¬
neidet und trug tadellose Handschuhe. Dennoch ließ der
Anzug in seiner Schmucklosigkeit und Einfachheit aus
Beschränktheit in den Mitteln schließen . Ihr dunkel¬
graues Wollenkleid hatte weder Besatz noch sonstige Ver¬
zierung , und ihre kleine Kopfbedeckung von '

derselben
matten Farbe war nur an der Seite durch einen win-
Men weißen Federstutz gehoben. Zwar besaß sie we¬
der regelmäßige Züge , noch schöne Formen , doch war
der Ausdruck des Gesichts höchst liebenswürdig und an¬
ziehend ; aus ihren großen , blauen Augen sprach Geist
und Leben . Ich hatte die Frauen vieler Nationen ip
drei verschiedenen Weltteilen gesehen , aber niemals war
Mir em Gesicht vorgekommen, in welchem sich so deut¬
lich eine empfängliche, edle Natur aüsprägtc . Es ent¬
ging mir nicht , daß, als sie den Sitz annahm , den Hvl-
m«s ihr darbot , ihre Lippe zitterte und ihre Hand bebte ;
" ihrem ganzen Wesen sprach sich eine tiefe innere

Erregung aus .
»Ich komme zu Ihnen , Herr Holmes, " sagte sie

»weck sie der Dame , in deren Familie ich lebe , Frau
Forrester , einmal behilflich gewesen sind, eine Keine

""Eiche Verwickelung aufzuklären . Die Güte und Ge-
Mlckuchkeit , welche Sie damals bewiesen , hat ihr . gro-

Eindruck gemacht .
"

. »6'rau Cäcilie Forrester " — wiederholte er näch -
mklich . „ Ja , ja , ich erinnere mich , ich hatte Gelegen-

einen Ae inen Gefallen zu tun . Es war eine
höchst einfache Sache .

"
»Sie hielt sie damals durchaus nicht dafür . Von

. Fall werden Sie indessen schwerlich dasselbe sa-
xich kann mir kaum etwas vorstellen , was noch

I sonderbarer und unerklärlicher wäre , als die Lage , in
der ich mich eben jetzt befinde.

" Holmes rieb sich die
Hände , seine Augen glänzten . Er saß weit vorgebengt
da ; aus seinen scharfgeschnittenen, falkenartigen Zügen
sprach die - gespannteste Aufmerksamkeit .

„Teileil Sie mir Ihren Fall mit, " sagte er in kur¬
zem Geschäftston .

Ich befand mich in peinlicher Verlegenheit .

„Sie werden entschuldigen," murmelte ich, mich von
meinem Platz erhebend.

Allein , zu meiner Ueberraschung machte die junge
Dame eine Bewegung , wie um mich zurückzuhalten.

„ Wenn Ihr Freund die Güte hätte , zu bleiben, "

rief sie , „ so könnte er mir einen unschätzbaren Dienst
leisten .

"
Ich sank in meinen Stuhl zurück .

„ Die Tatsachen "
, fuhr sie fort , „sind kurz folgende :

Mein Vater war Offizier in . einem indischen Regiment
und schickte mich als kleines Kind in die Heimat . Meine
Mutter war gestorben, und da ich keine Verwandten in
England hatte , ward ich in einer guten Pension in
'Edinburg nntergebracht , wo ich bis zu meinem siebzehn¬
ten Jahre blieb . Im Jahre 1878 erhielt mein Vater ,
als ältester Hauptmann seines Regiments , einen zwölf¬
monatlichen Urlaub und kehrte heim. Er telegraphierte
mir von London aus , daß er dork '

glücklich angekommen
sei, und gab mir „ Langham -Hotel" als seine Adresse an ,
wo ich ihn sogleich aufsuchen sollte. Die Botschaft war ,
wie ich mich erinnere , voller Liebe nno Güte . Ich folgte
seiner Anweisung , erfuhr jedoch im Langham -Hotel , daß
Hauptmann Morstan zwar daselbst abgestiegen, aber am
vorigen Abend ausgegangen und nicht wiedergekvmmen
sei . Ich wartete den ganzen Tag , ohne Nachricht zu
erhalten . Am Abend riet mir der Hotel-Direktor , mich
in Verbindung mit der Polizei zu setzen . Wir machten
nun Anzeigen in allen Zeitungen , allein unserZ Nach¬
forschungen blieben ohne Erfolg : von jenen« Tage an
bis heute hat man nie mehr ein Wort von meinem un¬
glücklichen Vater gehört . Er kam zur -Heimat mit sehn - ,
süchtigem Herzen , er hoffte Frieden und Behagen zu

'

finden , — statt - essen —"
Sie brach ab ; Schluchzen erstickte ihre Stimme.

die Rechte des Einzelnen ein , nicht die Bauordnung . Er
(der Berichterstatter) habe seinen Ohren nicht getraut, wie
er diese gewaltige Uebertreibung des Abgeordneten Kraut
gehört habe. Wo seien denn die Rathäuser , di« es so leicht
nehmen mit dev Eingriffen in die Rechte der Einzelnen?
Die Möglichkeit der Erhebung der Rechtsbeschwerve und
der Anrufung des Verwaltnngsgerichtshofs sei nach dem
jetzigen Rechtszufland schon gegeben . Redner verbreitet sich
dann noch eingehend über die Frage , ob Genehmigungs¬
recht oder Vollziehbarkeitserklärung.

Mattutat (Soz . ) bringt den Antrag ein , an Stelle
deS Bezirksrats das Ministerium des Innern zu setzen .

Liesching (Volksp. ) : Seither seien die Ortsbausatz¬
ungen so gemacht worden, daß sie im Ministerium des In¬
nern ausgearbeitet worden seien , und daß' den Gemeinden
gesagt worden fei , wenn ihr die Satzungen nicht wörtlich
bis aufs Komina hinaus so beschließt , dann werden sie nicht
genehmigt. Darin liege der wesentliche Unterschied zwischen
Genehmigung und Vollziehbarkeitserklärung. MattutatS
Stellungnahme zeuge nicht von tiefer Durchdringung unse¬
rer Behördenorganisation. Die Vollziehbarkeit werde gün¬
stiger wirken , während das gegenwärtige „Formular " eines
Ortsbanstatuts keineswegs ideal gewesen sei . Ueber die Be¬
gründung des sozialdemokratischen Antrags sei er nicht we¬
nig erstaunt gewesen , zumal doch seinerzeit die Sozialde¬
mokraten selbst für den Bezirksrat gestimmt haben. Man
dürfe doch die Objektivität nicht so weit treiben , daß man
sage : Objektiv ist nur derjenige , der durch keinerlei Sach-
kenntnis getrübt ist . Er wolle der Hochbauabteilung des
Ministeriums des Innern heute keine Leichenrede halten;
aber er habe noch nie eine umfangreiche Verteidigung dieser
Behörde, wohl aber von allen Seiten Klagen über sie ge¬
hört . Das Verwaltungsrechtspflegegesetz sollte abgeändert
und ein richtiges Parteistreitvcrfahren eingeführt werden.
Das sei ein dringendes gesetzgeberisches Bedürfnis .

Vom Zentrum werden neue Anträge eingebracht .
' «

Hier wird abgebrochen .
Fortsetzung Dienstag nachmittags 4 Uhr.
Schluß 1 Uhr.

Rundschau.
LLaruur er die Uniform auszirhrn mußte .

Kürzlich wurde dem Führer des 9 . preusischcn Armee¬
korps , General Bock von Po lach der Abschied ge -

„Das Datum ?" fragte - Holmes , sein Notizbuch
öffnend.

„Er verschwand am 3 . Dezember 1878 — vor fast
zehn Jahren .

"

„Sein Gepäck ?"

„War im Hotel geblieben, verschaffte uns aber kei¬
nen Aufschluß. Außer Kleidern und Büchern fand sich
nur eine ansehnliche Sammlung von Seltenheiten aus
den Andamanen -Jnseln vor . Mein Vater war einer der
kommandierenden Offiziere des Wachtpostens der dorti¬
gen Berbrecherkolonie gewesen .

"

„ Hatte er irgend einen Freund in der Stadt ?"

„Nur einen unseres Wissens — Major Scholto von
seinem Regiment , dem 34 . der Bombay -Infanterie . Der
Major hatte kurz zuvor den Abschied genommen und
wohnte in Ober -Norwood . Natürlich setzten wir uns mit
ihm in Verbindung ; aber er wußte nicht einmal , daß
sein früherer Kamerad in England sei .

"

„Das Seltsamste muß ich Ihnen erst noch Mitteilen .
Vor ungefähr sechs Jahren , oder um ganz genau zu be¬
richten ,

'
am 4 . Mai 1882 — erschien in der „ Times "

eine Aufforderung an Fräulein Mary Morstan , ihre
Adresse anzugeben , mit .dem Bemerken, daß es nicht
ohne Nutzen für sie sein würde . Weder Name noch Ort
war beigefügt . Ich hatte gerade zu der Zeit die Stelle
als Erzieherin im Haus: der Frau Forrester angetreten ,
und auf ihren Rat ließ ich meine Adresse in die Zeit¬
ung rücken . Noll -- .n se ^ Tage kam mit der Pott
eine keine Pappschachtel ncki an , welche eine ft !: .

'

große , glänzende Perle emy - - , . . i n w'ichriebenes Wer :
war beigefügt . Seitdem ist mir i - oes hr am glefti ' n
Datum eine solche Schachtel mtt einer Perle zugeftm
men , immer ohne irgend welchen Aufschluß über den
Absender. Die Perlen sind nach m Urteil eines Ken¬
ners von seltener Gattung und oedeutendem Wert . Sie
können sich selbst überzeugen , daß -sie schön sind .

"
' Sie öffnete eine flache Schachtel , in der sechs der

schönsten Perlen lagen , die ich je gesehen hatte .

„ Ihre Mitteilung ist hoch interessant, " sagte Holmes .
„Hat sich sonst noch etwas ereignet ?"

,

^ K -vHetzmrg folgte



Es hieß damals , das Ehrengericht sollte einen dem
scroeosfiziersstande angehörenden Kaufmann ausgeschlossen

i ! -den, weil er angeblich sozialdemokratisch gewählt habe ,
dieser Beschluß sei in Berlin , so hieß es, nicht gebilligt
worden, und darauf habe der General demissioniert.

Wir setzten in die Meldung sofort erhebliche Zweifel,
die jetzt aus recht merkwürdige Art ihre Bestätigung finden.
Schleswiger Blätter berichten nämlich, die Ursache der
Demis s i o n läge in Vorkommnissen bei einem Pferde¬
handel , und an ihm sei ein hoher Offizier beteiligt
gewesen , dessen Vater Herrenhausmitglied ist. Das Urteil
des Ehrengerichts habe nur für jenen Offizier mit dem
Vater im Herrenhause ungünstig gelautet, aber Wil¬
helm 11 . habe schließlich entschieden , daß er
der „Abänderung des Spruches entgegensetze ."
Der General B . v . Polach sei aber fest geblieben . D a
habe er zu seiner Ueberraschung in der „Kölni¬
schen Zeitung " die Mitteilung gelesen , er habe
seinen Abschied eingereicht , wovon ihm
selber nichts bekannt war . Jedenfalls sei sein
späteres Abschiedsgesuch nicht freiwillig gewesen .

Eine reizende Illustration der „Unabhängigkeit" der
Ehrengerichte.

* * »

König Eduards Besuch beim Zaren.
Die letzte Begegnung zwischen KönigEduard und

dem Zaren hat seinerzeit in Fredensborg beim greisen
König Christian von Dänemark stattgefunden . Eduard VII .
war gerade seiner Mutter auf den Thron gefolgt und
man ahnte damals noch , nicht , wie er, der als Prinz von
Wales nur Mode - und Vergnügungsprinz zu sein schien,
bald als gestaltender Politiker in die Geschichte eingreifen
würde . Seitdem hat sich vieles geändert . Nicht nur in
Rußland und dem fernen Osten. Als Prinz von Wales
ist übrigens König Eduard schon einmal mit seiner Ge¬
mahlin vor 14 Jahren in Rußland gewesen , um neben
dem König von Dänemark , dem griechischen Königspaare
und anderen fürstlichen Personen Zeuge der Vermählung
des Kaisers Nikolaus zu sein mit der hessischen
Prinzessin Alix , die gleichfalls mit der englischen
Königsfamilie verwandt ist . Das russische und
das englische Herrscherhaus sind durch viele Fäden mit¬
einander verbunden , und diese Verwandtschaft hat auch in
der Politik eine nicht unbedeutende Rolle gespielt. Wenn¬
gleich persönliche Beziehungen der Monarchen nicht die
Grundlinien durchkreuzen können , die durch die Interessen
der Staaten bestimmt sind, so sind sie doch selten ganz
ohne Einfluß auf die Beziehungen. In den Zeiten der
Kabinettsherrschaft war er oft sehr stark, und speziell die
Geschichte Rußlands weiß davon zu erzählen ; aber auch
jetzt noch ist er, wie gelegentliche Enthüllungen von Diplo¬
maten und wie insbesondere die Urteile Bismarcks zeigen ,
nicht gering , und die zunehmende Annäherung
z
'wischen dem Zarenreiche und England wird

durch das Verhältnis der beiden regierenden Häuser gewiß
erleichtert. Daher wird auch die Reise des Königs sicher¬
lich eine größere Bedeutung erlangen als die eines bloßen
Antrittsbesuches . Seit in England König Eduard und in
Rußland Kaiser Nikolaus den Thron innehaben, ist eine
neue Kette verwandtschaftlicher Verbindungen , die zur Zeit
der Königin Viktoria und des Zaren Alexander I ! I . noch
in zweiter Reihe stand, in den Vordergrund gerückt und
die Politik kann sich ihrer Wirksamkeit schwerlich völlig
entziehen , insbesondere darum nicht , weil ihre Tendenzen
den persönlichen Tendenzen nicht entgegenstehen . Die Aera
König Eduards hat auch hier eine Aenderung herbei¬
geführt . Als er seiner Mutter folgte, waren Rußland -
und England noch scharfe Rivalen . Jetzt sind sie einander
trotz allem, was vorgefallen ist, nahegekommen, und es
Hä! den Anschein , als ob sie sich bald noch näher treten
sollten.
- Ist den liberalen Kreisen Englands herrscht über die¬
sen Besuch arge Ver st immun g. Sie wird ihren Aus¬
druck auch in einer Interpellation finden . Es wird in die¬
ser Interpellation auf die Zustände in Rußland , insbeson¬
dere auf die Verhaftung ehemaliger Dumamitglieder hin-
gewr

'esemu Nd gefragt werden, was die Regier .ung
getan habe , um solche Staatsvi fiten zu ver¬
hindern .
^ Die Arbeiterpartei soll sogar mit Tumulten
gedroht haben , als Antwort auf die Reise des englischen
Königspaares nach Rußland .

* * »
Marokko.

Paris , 23 . Mai . Der Minist er rat ernannte
den Konteradmiral Philibert zum Vizeadmiral. An die
Stelle Philiberts in Marokko wird Konteradmiral Ber -

ryer treten .
Der Marineminister richtete an den aus Marokko

scheidenden Admiral Philibert ein Schreiben, in dem er den
Admiral und der Marine für die in Marokko geleisteten
hervorragenden Dienste dankt und dem Admiral insbe¬
sondere auch deswegen beglückwünscht, daß er in vollem
Einvernehmen mit dem General des Expeditionskorps, so¬
wie den französischen und auswärtigen diplomatischen Ver¬
tretern geblieben sei.

Tages -Chronik.
Berlin , 23 . Mai . Eine zahlreich besuchte , vom Ver¬

band Deutscher Elektrotechniker nach Berlin einberufene
Versammlung nahm gestern Stellung zu dem Gesetzentwurf
betr . die liebe rwachung elektrischer Stark¬
strom an l a g e n . Den Verhandlungen , deren Inhalt
und Resultat geheim gehalten werden sollen , wohnten auch
Verl Ner der Industrie aus allen Teilen des Reichs bei .
Dem „Bert . Tagebl .

" zufolge will die Versammlung in einer
Resolution beschließen , dem Minister eine Eingabe zu
unterbreiten , in der aus die schwerenBedenken gegen
den Entwurf aufmertsam gemacht und um Abhilfe ge¬beten wird.

Bor » Rhein , 23 « Mai . Eine Konferenz von
Vertretern sämtlicher Rheinuser - Staaten
wird am 12 . Juni in Bingen zusammentreten, um zur Frage
der Rheinregulierung Stellung zu nehmen. Es wird be¬
absichtigt, dasBingerLoch durch einen Seitenkanal

für Schiffe gefahrlos passierbar zu machen . Die Kosten
werden auf 3t ) Millionen Mark geschätzt .

London 23 . Mai . Zu Stirling haben die Li¬
beralen seit längerer Zeit den ersten wirklich großen
Wahlsieg er . ungen . Ihr Kandidat Ponsonby er¬
hielt eine Majorität von 1361 Stimmen , d . i . weit mehr,
als Campbell-Bannermann bei dem letzten Wahlkampfe er¬
hielt . Aus den Nachwahlen erhellt , daß mindestens Schott¬
land noch fest zur Regierung steht .

London . 23 . Mai. Die süddeutschen Bürgermeister
wurden heute im Buckingham - Palast vom König
empfangen .

Rom , 23 . Mai . Das internationale Insti¬
tut für Ackerbau ist heute im Beisein des Königs¬
hauses und der Spitzen der Behörden eröffnet worden.

Rom , 25 . Mai . Am Sonntag sollte der Luft¬
schiffe ! 'he f ä Gran ge seine Flugversuche vorneh¬
men , gegen 150 000 Personen hatten sich dazu eingefun¬
den . Ein starker Wind machte den Aufstieg aber unmög¬
lich , so daß schließlich das Publikum die Gelduld verlor
und protestierte . Dem Königspaar wurde um 5 Uhr
abgesagt .

'Als später der Wind sich gelegt, machte der
Lustschisfer doch noch einige Versuche,

" die aber gänzlich
mißlangen . Infolgedessen entstanden Tumulte , die das
Eingreifen von Kavallerie mit blanker Waffe
hervorriefen . Mehrere Personen wurden verletzt .

.In den K. Muldener Hüttenwerken bei Frei¬
berg ist Freitag abend ein schwerer Einbruchdieb -
stahl zwischen 9 und 12 Uhr verübt worden . Es wurde
ein Platinkessel im Gewicht von 27i/z Kilogramm
und im Werte von 7000 Mark gestohlen . Der
Täter ist nicht ermittelt .

Ein läjähriger Goldschmiedslehrling von Alten¬
steig , der mit seinem Kameraden ein ZOjähriges geistes¬
schwaches Mädchen der Wernerschen Anstalt mißbrauchte ,
ist verhaftet worden .

In dem Dorfe Iiegisheim bei Gebweiler schlug
der Blitz in das Haus des Briefträgers Schneiderlin
und traf Mann und Frau sowie die alte Mutter . Die
ersteren kamen bald wieder zur Besinnung , die Mutter
war tot .

Aus dem Bühler - Tal und aus der Gegend von
Achern (Baden ) sowie aus dem Breisgau werden von
Freitag nachmittag furchtbare Hagelwetter mit
Schlossen in der Größe von Walnüssen bis zu der von
Hühnereiern gemeldet, die an den Obstbäumen und Reben
großen Schaden angerichtet haben . Aus Achern wird
gemeldet, daß die Hoffnungen der Landleute auf ein gu¬
tes Obst- und Weinjahr nahezu vernichtet wurden ; eine
Viertelstunde lang hagelte es dort Stücke bis zu mitt¬
lerer Walnußgröße bei starken : Wind . Das Korn liegt
platt auf dem Boden . In Sasbachwalden und Um¬
gebung sind viele Reben vernichtet . In der Ettenheimer
Gemarkung dürfte sich der Schaden auf rund 100 000
Mark belaufen . Auch auf dem Schwarzwald gingen
schwere Gewitter mit Hagelschlag nieder .

Der seit Januar permißte Student Bamberger aus
Nürnberg wurde auf dem Rhonberg bei Schliersee von
Holzarbeitern t o t aufgefunden . Er lag auf seinem Ruck¬
sack und hielt noch den Revolver in der Hand . Es ist
daher zweifellos Selbstmord anzunehmen .

In München kam ein junges Mädchen beim Ab¬
springen von dxr Straßenbahn zu Fall , kam unter die
Räder und wurde getötet.

Auf dem Rangierbahnhof in Bamberg wurde der
45 Jahre alte Rangiermeister Georg Kirchner über¬
fahren und so schwer verletzt, daß er nach wenigen
Stunden starb . .

Aus Newhork wird gemeldet : Der reiche Fabrik¬
besitzer W . H . March wurde vor einigen Tagen , als er
sehnen H und streichelte , durch eine unbedeutende Ver¬
letzung an der Hand infiziert . Da er später Schluck¬
beschwerden verspürte , konsultierte er seinen Hausarzt , der
ihn sofort in das Pasteursche Institut schickte . Hier
wurde ihm erklärt , daß er unheilbar tollwütig
sei . Nachdem er in der Nacht seine Geschäfte geordnet
verfiel er morgens in Krämpfe . Sein ganzer Körper ist
erstarrt ; der Patient liegt vollständig bewußtlos ,
und sein Tod dürfte in kürzester Zeit eintreten . Die
Aerzte haben sich außerstande erklärt , ichn zu Helfen. Auch
der Privatsekretär Marsys , der sich ebenfalls mit
dem Hunde abgegeben hatte , hat sich der Pasteurschen
Schutzimpfung unterziehen müssen.

In Oakland (Kalifornien ) stürzte ein vierhun¬
dert Fuß langes Luftschiff , gebaut von Morrell , in¬
folge Explosion des Gasballons zweihundert Fuß
ab . Von den zwanzig Insassen wurden sieben ge¬
tötet , die anderen schwer verletzt.

Ein Haus ein gestürzt .
Ein gräßliches Unglück passierte am Sonntag

in Heckseld (Baden ) . Ein Maurer hob nach Rück-
gauerscher Methode ein Haus , wobei aber , wie man hört ,
das exakte Arbeiten außer Acht gelassen wurde . Durch,
starkes Drehen der Hebelgeschirre brach das Haus
zusammen und begrub die Bedienenden unter
sich . Vier davon wurden gelötet , sieben schwer
verletzt . Der Maurermeister wurde verhaftet .

Wchneetreiben in der Schweiz .
Bern , 26 . Mai . Das gestern eingetretene Schnee¬

treiben hat die ganze schweizerische Hochebene nördlich
der Mpen heimgesucht. Es begann mittags in der West¬
schweiz, wo Wein- und Obstbau sehr geschädigt wurde,
rückte dann ostwärts vor und erreichte abends 8 Uhr den
Züricher See . Der Schaden ist außerordentlich
groß . Der Schneefall , der fast 12 Stunden andauerte ,
bedeutet für die Landwirtschaft und den Weinbau der
Schweiz eine äußerst schwere Katastrophe . Der telegra¬
phische und telephonische Verkehr war gestern unterbrochen .

Das Eisenbahnunglück bei Conti ch.
Brüssel , 23 . Mai . Dem Etoile Belge zufolge

sind nach amtlicher Feststellung bei dem Eisenbahnunglück
von Contich 36 Personen getötet und 132 verletzt wor¬
den . — Die gerichtliche Untersuchung über die

Eisenbahnkatastrophe bei Contich hat festgestellt , daß die
unmittelbare Schuld den Weichensteller vander Wies trifft . Er liegt an '

Gehirnerschütterung hoff¬
nungslos darnieder . Schon zweimal hatte van der Wies
leichte Eisenbahnunsälle aus ähnlichen Ursachen perschul¬det . Dieser mit 3 Frcs . besoldete Beamte hat 9 Kinder
und ist sehr wenig intelligent . Antwerpener Blätter be¬
zeichnen es als skandalös , jdaß das Schicksal unzäh¬
liger Reisender auf der stark befahrenen Streckein
den Händen eines halb verhungerten Man¬
nes gelegen hat . Mittelbar schuldig sind 2 weitere Be¬
amte , welche ihre Dienstvorschriften außer acht ließen
daß während der Vornahme von Reparaturen (was hierder Fall ist und den Zusammenstoß ermöglichte) alle ein¬
fahrenden Züge gewarnt und von den Stationsbeamten
in den Bahnhof geleitet werden sollen.
schieden« Blätter verzeichnen die beschämende Tatsache, daß
nach dem Unglück verkommenes Raubgesindel
von Antwerpen nach Contich strömte, und die Verwirr¬
ung benutzte, um die Verwundeten ihrer Wertsachen und
Börse zu berauben . Erst die Absperrung verhinderte ihrweiteres Treiben . Gelobt wird das Verhalten des Lo¬
komotivführers und des Heizers , die bis zuletzt ausharr¬
ten , obwohl sie selbst' verletzt waren .

Vom Arbeitsmarkt .
Der Behauptung einer weiteren Verschlechterung

der Wirtschaftslage , die sich an die Mitteilung von
der ungünstigen Gestaltung des Arbeitsmarktes nach Maß¬
gabe der Ausweise der öffentlichen Arbeitsvermittlungsstellen
Deutschlands vom Atonal April knüpfte, tritt die „Deutsche
Arbeitgeber-Zeitung " wie folgt entgegen : „Wir sind nun¬
mehr zu erklären in der Lage, daß dem amtlichen Ausweis
zufolge die Mi t g l i e d e r z a h l der Ortskranken -
kassen durchaus nicht abgenommen, sondern vielmehr zu¬
genommen hat ; und noch erheblicher ist die Zunahme
der Mitglieder der Betriebskrankenkassen . Diese
Taffache ist in Verbindung mit anderweitigen Meldungen
über die Besse ung der Konjunktur durchaus geeignet , den
vielfach miede gebenen Befürchtungen über die Fortdauer
der wirtschaftlichen Depression speziell bei uns in Deutsch¬
land Abbruch zu tun .

" Es wird dann darauf verwiesen ,
daß für die größere oder geringere Fluktuation der Arbeiter¬
schaft, die sich in den Umsatzziffern der Arbeitsnachweise
widerspiegelt, allerhand Momente in Betracht kommen, die
mit der jeweiligen Wirtschaftslage nichts zu tun haben .

Aus Württemberg .
Der Würitembergische Weinbauverei « hielt

Sonntag Vormittag unter zahlreicher Beteiligung in
Stuttgart seine diesjährige Generalversamm¬
lung ab . Der Vorsitzende, Stadtpfleger Warth , hieß
die Erschienenen herzlich willkommen und gab der Freude
darüber Ausdruck, daß die Weiingärtner in diesem Jahre
mit frohen Hoffnungen ihrem Tagewerk obliegen kön¬
nen . Anschließend daran erstattete der Vorsitzende dm
Rechenschaftsbericht. Auf das Jahr 1907 könne man im
allgemeinen mit Befriedigung zurückblicken . Bon der
gesamten im Ertrag befindlichen Weinbaufläche mit
16 464 Hektar sind im Ganzen 174 000 Hektoliter ge¬
erntet worden , das macht auf 1 Hektar 10,57 Hektoliter.
Der Geldwert des gesausten Weinerrrags berechnet sich zu
10 449 000 Mark gegen nur 1774 000 Mark Im Vor¬
jahr . Der Ausschuß beschäftigte sich mit einigen wich¬
tigen Beratungsgegenständen . Die Frage eines gesch¬
lichen Verbots von Anlegung von Weinbergen auf un¬
geeignetem Boden wurde lebhaft erörtert . Ein Gesetz um
Erlassung entsprechender gesetzlicher Vorschriften hält der
Ausschuß für aussichtslos . Weiter beschäftigte den Aus¬
schuß die Frage : Auf welche Weise können vom Aus¬
lande eingeführte Weine bei der Ankunft staatlich kon¬
trolliert werden ? Nach einem Erlaß sind die Zollbe¬
hörden angewiesen, den Weinsachverständigen über die
erfolgte Abfertigung von verdächtigem Wein sofort An¬
zeige zu erstatten . Die von uns angestrebte Kontrolle
ist daher in wünschenswerter Weise eingeleitet . Auf eine
bei der Kgl . Zentralstelle eingereichte Vorstellung betr .
eine wirksamere Kontrolle der Tranbeneinfnh -r aus dem
Auslande in Absicht auf die Verzollung ist ein Bescheid
bis jetzt noch nicht ergangen . Wir haben aber erfahren ,
daß sich das Reichsschatzamt sehr eingehend mit dem
Gegenstand besaßt und die Zollabfertigungsstelle mit In¬
struktionen in unserem Sinn versehen hat . Den wich¬
tigsten Punkt der Beratung des Ausschusses bildete im
abgelaufenen Jahre der Entwurf des neuen Wein¬
gesetzes . Mit dem Entwurf könne man im allge¬
meinen zufrieden sein . Was der Ausschuß von
jeher angestrebt hat , die räumliche und zeitliche Begrenz¬
ung der Zuckerung des Weins , ist vorgesehen, ebenso die
Bestellung der Weinkontrolleure im Hauptamt . Das
Gesetz spricht jedoch nur von Sachverständigen in den am
Weinbau wesentlich beteiligten Gegenden des Reichs, wah¬
rend wir der Ansicht sind, daß besonders auch in den nicht
weinbautreibenden Gegenden eine Kontrolle höchst not¬

wendig ist, um den dort ansässigen handeltreibenden
Weinschmierern das Handwerk zu legen . Nachdem M

Entwurf die Bestimmung ausgenommen worden ist, day
eine Zuckerung des Weines nur innerhalb des Weinoau -

gebiets vorgenommen werden darf , aus dem die Traum ^
stammen , so sei der, Ausschuß nachdrücklich dafür nn-

getreten , daß Württemberg als ein Weinbaugebiet a -

erkannt wird . Für Wirte und Weinhändler ist vni

Bestimmung von tief einschneidender Bedeutung -
Einführung der Buchkontrolle entspreche ebenfalls
Wünschen des Vereins , nur müsse dabei auf eine nug
lichst einfache Gestaltung Bedacht genommen werden . 6
Pachtweinberg -Eisenhütle zu Untertürkheim im d eW

halt von 541/2 Ar erzielte der Verein einen Ertrag v
1220 Liter Weißriesling von sehr guter Qualität .
Einnahmen des Vereins im äbgelaufenen Fahre betrug«)
9088,08 Mark , die Ausgaben 8889,22 Mark . Der Ve -

niögensstand betrug am 21 . Dez . 1207 7699,86 V
^

Der Verein zählt 1415 Mitglieder , 121 mehr at

Vorjahr . Die Zentralstelle bewilligte dem 8 ,
den Kosten der Zeitschrift einen Staatsbeitrag von s v



, EO Mark . Sodann wurden die Wahleü vorgenorn-
^ Der gesamte Ausschuß wurde wiedergewählt . Wein-
5^ '

nltMor Mährl en - Weinsberg hielt daraus einen
^ traa Mer Verbesserungen aus dem Gebiet der Wein-

'Mereitung . Schließlich wurden die Berichte über den
^ '

„ d der Weinberge entgegengenvmmen, die fast
^ ircliweg sehr erfreulich lauteten . Mit großem Be-

nahm dieVersammlung dieNachricht aus demKocher-
auf worin die Mitteilung enthalten ist, daß dort

Blattfallkrankheit festgestellt wurde . Von an-
Seite wurde die Nachricht widerrufen . Den Ber -

liMunaen wohnten als Vertreter der Kgl . Zentralstelle
»r die Landwirtschaft an : Reg .-Rat Bvier und Landes -

Mnomierat Ganger . An die Beratung schloß sich ein

gemeinsames Mittags mahl an .

Ludwigsburg 23 . Mat. Der König hat der Witwe
des Kommerzienrats Walker heute noch einen prächtigen
«orbeerkranz mit Schleife in den Landesfarben zugehen las¬
sen Walckers Nachfolger im Gemeinderat wird Hofwerk -

«eister Christian Haußer .
Stuttgart , 23 . Mai . Der Kampf gegen die Schund¬

literatur wird hier energisch ausgenommen. Die Oberschul -
dehörden erlassen in hiesigen Schulen gegenwärtig ein Rund¬
schreiben, das die Aufforderung enthält , die Lehrer sollen
sich über Mttel und Wege äußern , die geeignet sind, Schul¬
kinder uud insbesondere die fortbildungsschulpflichtigeJugend
m der so schädlichen Schundliteratur zu warnen und zu
schützen .

Stuttgart , 23 . Mai . Der sechste Verbandstag des
Landesverbands der Friseure Württembergs
findet- am 29. und 30 . Juni in Heidenheim statt . Es
«erden Referate gehalten über die Neugestaltung der Fach-
und Fortbildungsschulen, sowie über die Errichtung einer
permanenten Ausstellung von Friseurarttkeln mit Verkaufs¬
stelle in Stuttgart . Zur Beratung steht ferner ein Antrag
der Innung Heilbronn betreffend Errichtung einer Pen -
fionskasse für die Friseure des Landesverbands . Mit dem
Berbandstag ist eine fachgewerbliche Ausstellung verbunden.

WildvaS , 23 . Mai . Heute Nachmittag wurde die
erste Drahtseilbahn in Württemberg , die Bergbahn auf
dem Sommerberg , eröffnet. Die Bahn , die mit
elektrischer Kraft betrieben wird, steigt von 430 auf 730
Meter mit einer Steigung bis zu 52 Prozent . Auf der
llnterstation beim Kurplatz übergab Oberbaurat v . Leib -
Lrand die Bahn mit einer Eröffnungsansprache an den
Vorsitzenden der Bergbahn Wildbad - A . -G ., Fabrikoirektor
Schnitzer , der die Hoffnung aussprach, der Ruf Wild¬
bads , dessen Thermalquellen einen Weltruf haben, werde
auch als Luftkurort sich befestigen , wenn erst auf den An¬
höhen des Sommerbergs ein neues Wildbad entstanden sei.
Im Aufträge des Ministeriums des Innern sprach Ministe¬
rialrat Dr . v . Köhle r . Hierauf fuhren die Teilnehmer
auf die tannenbewaldeten Anhöhen, wo die Bahnanlage
besichtigt wurde . Wegen des schlechten Wetters erfolgte
bald die Rückfahrt nach Wildbad . Im königlichen Bade¬
hotel hielt Herr Baetzner eine Ansprache , in der er die
Geschichte des Unternehmens schilderte und allen Mitar¬
beitern dankte Präsident v . Schwärz , Vorstand der
königlichen Domänendirektion, gab dem Dank der Gäste
Ausdruck und wünschte, daß auch das , was Wildbad an
Einrichtungen noch fehlt, bald geschaffen werde, wie auch
der Staat das Bedürfnis eines neuen Kurhauses nicht
»erkenne .

Waldsee, 2s . Mai . Me bürgerlichen Kollegien ha¬
ben die Zulassung der Mädchen zur Realschule nahezu
einstimmig beschlossen.

In Botenheim OA . Brackenheim hat bei dem
letzten starken Gewitter der Bli tz die Scheuer zweier
Bauern getroffen, die in kurzer Zeit bis auf den Grund
niederbrannte .

Am Samstag nachmittag wurde in Echterdingen
eine Frau von Anem Automobil überfahren . Sie erlitt
einen schweren Schadelbruch und befindet sich in Lebens¬
gefahr .

In der Stuttgarterstraße in Ca lw wurde der Eisen
Händler Kubier von Pforzheim durch den Radfahrer Stickel
von Althengstett angerempelt und hiebei so schwer ver¬
letzt, daß er seinen Verletzungen erlag .

. Der Bauer I . G . Maier in Schlath bei Göp
hingen wurde von einer Kuh niedergerannt und mit den
Hörnern und Klauen entsetzlich zugerichtet . Mit Mühe
gelang es den herbeieilenden Nachbarn , den schwer ver¬
letzten Mann zu befreien.

Wegen zahlreicher, jaus eine Reihe von Jahren zu¬
ruckführender Verbrechen im Sinne des § 176 Ziff . 3
des Reichsstrasgesetzbuches , begangen an noch schulpflich -
ssllen Mädchen, wurde der 45 Jahre alte verheiratete
Schullehrer Karl Olpp in Kirchheim T . verhaftet
uns ms Landgerichtsgefängnis in Mm eingeliefert .

In Iselshausen Oberamt Nagold stürzte Sams -
>ag vormittag jam Neubau der Deckenfabrik ein Giebel ein
und riß vier Maurer mit in die Tiefe . Einer
o
^Ens Gutekunst aus Schirtingen ist schwer verletzt . —

«u dem Unfall ist weiter zu melden : Der Einsturz der
Mauer erfolgte vormittags halb 9 Uhr . Der von den

kögeßärzten Maurern am schwersten Verletzte, Maurer
Mtekunst aus Schirtingen , ist seinen Verletzungen im Kran
.^ hause erlegen . Die Bauleitung soll keine Schuld
regen ; vielmehr soll die Ursache des Unglücks in dem
Mammentreffen verschiedener ungünstiger Momente zu
kuchensein . Die Untersuchung ist im Gange .
. . DreMaiersche Mahl- und Sägmühle in Unlingender Rredlmgm ist abgebrannt.

Gerichtssaal .
23 . Mai . (Strafkammer ) . In nicht-

> ! Verhandlung wurde ein Fräulein von hier
d

M versuchten Verbrechens gegen das keimende Leben
^ Gefängnis verurteilt . Eine Masseuse

erhie "
wegen Beihilfe hierzu zwei Monate

e ,
^ ' iängnis . Dieser Fall hängt mit der

ück .Schertel von Burtenbach zusammen, Per
^ bi ^ EElch im hiesigen Untersuchungsgefängnis ent-

Der Herr Assessor vor Gericht .
Ulm, 23 . Mai . (Strafkammer) . Ein etwas gar zu

leicht sitzendes Portemonnaie hat den 1866 zu Stuttgart
geborenen Regierungsassessor Franz v . Bour¬
don , dessen Mutter , die Kameralverwalterswitwe Jo¬
sephine von Bourdon , und drei weitere Personen unter der
Anklage des vollendeten und versuchten Betrugs vor Ge¬
richt geführt . Me dreitägige Verhandlung ergab , daß
Franz v . Bourdon von Weinsberg aus durch seine
Mutter , die damals in Stuttgart wohnte , der Kommissio-
narin Wilhelmine Rauscher in Stuttgart vnd den
Agenten Ludwig Walter von Kirchheim u . T . sowie
dessen Frau den Auftrag gegeben hatte , bis Weihnachten
1905 ein Darleihen von 5000 Mark zu besorgen. Auf
ein dieses Verlangen ausdrückendes Inserat im Teckboten
meldete sich der Flaschnermeister Zänker von Weilheim ,
mit dem die drei angeklagten Frauen unterhandelten . In¬
zwischen waren die Frauen Rauscher und Walter von
Frau v . Bourdon veranlaßt worden , für den Angeklag¬
ten v . Bourdon eine reiche Braut zu suchen und es wurde
von diesen die Adlerwirtstocher von Justingcn in Vor¬
schlag gebracht.

' Obwohl der Angeklagte v . Bourdon von
der Heirat nichts wissen wollte , wurde bei den Versuchen
um Gewinnung von Darlehen von den ängeklagten Frauen
doch eine nahe Heirat des Angeklagten v . Bourdon mit
einer reichen Braut in Aussicht gestellt uud so Zänker ,
der auch einen Brief vom Angeklagten v .

'Bourdon selbst
erhalten hatte , bewogen, ein Darlehen von 5000 Mart
gegen Schuldschein und Dürgschaftsübernahme seitens der
Frau v . Bourbon und ihres zweiten Sohnes , der öben-
salls als sehr reich geschildert wurde , hinzugeben . Um
Zänker ganz sicher zu machen, wurde betont , daß jedes
Risiko ausgeschlossen sei, daß Frau v . Bourdon ein Ver¬
mögen von 30 000 Mark habe, obwohl dies vollständig
unwahr war , daß der Bruder des Herrn „ Amtmann " sehr
reich sei usw . Die gleichen erlogenen Angaben wurden
dem Agenten Heckel in Kirchheim gegenüber gemacht,
der ebenfalls ein Darlehen von 5000 Mark gab , ein wei¬
teres von gleicher Höhe aber verweigerte , da er trotz per¬
sönlichen Vorsprechens des Angeklagten v . Bourdon miß¬
trauisch geworden war . Auch der Kirchenpfleger Ehuinger
war nicht zur Herausgabe von 5000 Mark zu de wegen,
gab aber 1000 Mark auf Wechsel . So wurde noch mehrere
Male unter Vorbringung der Heiratsgeschichte und der
übrigen erlogenen Angaben versucht, Geld oder Unter¬
schriften für Wechsel oder Bürgschaften zu erhalten , je¬
desmal aber ohne Erfolg . Die hingegebenen Darlehen
dürsten für die Gläubiger verloren sein, da die Angeklag¬
ten v . Bourdon ohne jedes Vermögen sind und der bür¬
gende Bruder des Herrn v . Bourdon sicher lange nicht
in der Lage sein dürfte , seiner Pflicht als Bürge nach¬
zukommen. — Das Gericht sprach die Angeklagten Rau¬
scher , M . L . Walter frei , weil es annahm , daß diese die
unwahren Aussagen in gutem Glauben vorgebracht hät¬
ten und durch die Beamteneigenschast , das forsche Auf¬
treten und den adeligen Namen des Herrn v . Bourdon
Heblendet worden seien . Krauv . Bourdon erhielt we¬
gen 2 vollendeter und 3 versuchter Betrugsvergehen 5
Monate Gefängnis , ihr wurde zu Gute gehalten ,
daß sie aus falsch verstandener Mutterliebe sich zu den
Verfehlungen hat Hinreißen lassen. Der Angeklagte Frz .
v . Bourdon wurde vom Gericht als der Hauptschuldige
angesehen, der den meisten Nutzen aus den Schwindeleien
und sich nicht gescheut hatte , andere 'Leute die Kastanien
aus dem Feuer holen zu lassen. Ganz besonders wurde
als erschwerend angerechnet, daß er in unverantwortlicher
Weise seine Mutter in die Sache hineingezogen hat . Er
wurde wegen vollendeten und versuchten Betrugsvergehens
zu zehn Monaten Gesang nis verurteilt und we¬
gen Fluchtverdachts sofort verhaftet .

München » 23 . Mai . Der 36 Jahre alte Taglöhner
Josef W ein mann von Weißensulz, welcher am 21 . Sept .
1906 die ledige 32 Jahre alte Agnes Lindenberger
aus Oberösterreich im Walde bei Schmatzhausen ermorde
und sie ihrer Barschaft beraubt hatte, wurde Hierwegen vom
Schwurgericht Straubing zum Tode verurteilt . Er
wurde heute früh 6 ' , Uhr hingerichtet .

Berlin » 23 . Mai . Wegen fortgesetzter Mißhandlung
ihrer 14jährigen Stieftochter wurde heute Frau Dr . Berg¬
mann von der 6 . Strafkammer des Landgerichts zu 4
Monaten Gefängnis verurteilt , von denen 3 Wochen als
durch die Untersuchungshaft verbüßt gelten.

Berlin 23 . Mai . Die 1 . Strafkammer des Land¬
gerichts II hat den Redakteur Dr . Heinrich Jlgenstein ,
der in der von ihm herausgegebenen Wochenschrift „Das
Blaubuch" das Bücherverbot der Liegnitzer Regierung scharf
kritisiert und den Kultusminister und die orthodox - kirchliche
Richtung scharf angegriffen hatte und deswegen auf Grund
des ß 166 wegen Beschimpfung der christlichen
Kirche angellagt worden war , freigesprochen . Die
Staatsanwaltschaft hatte l Woche Gefängnis beantragt .

Berlin » 22 . Mai. Wegen Beleidigung des griechi¬
schen Hofes, insbesondere des Königs der Hellenen , wurde
der Schriftsteller und Ingenieur Brünn er von der 2.
Strafkammer des Landgerichts 2 zu einem Monat Ge¬
fängnis verurteilt . Brünner richtete im November 1907
an etwa 30 deutsche Handelshäuser Briefe , in denen er
sich erbot , den Titel eines kgl . griechischen Hoflieferanten
und Kommerzienrates gegen ein Entgelt zu verschaffen.
Dies würde sich, wenn der Reflektant sich binnen einer
oder zwei Wochen entscheiden würde , billiger als sonst
stellen, da der, griechische Hof angesichts der Festlichkeiten
her Vermählung des Prinzen Georg seinen Finanzen etwas
aufhelfen wolle . Me Firma Breitkopf und Härtel in
Leipzig schickte das Schreiben an das griechische General¬
konsulat, das die Einleitung eines Strafverfahrens veran -
laßte . Brünner räumte ein , daß die Angaben des Briefs
aus der Lust gegriffen sind.

Aer Prozeß Moltke -Hardcn.
Die zweite Verhandlung des Prozesses Mvltke-Har -

'den ist nun also kassiert , obwohl das Reichsgericht den
wichtigsten Ansechtungsgrund , der die ganze Grundlage
des zweiten Verfahrens in Frage stellte, nicht anerkannt
hat . Entgegen der Meinung des weitaus größten Teils
der juristischen Wissenschaft und zahlreicher Praktiker hat
das Reichsgericht ftch auf den Standpunkt gestellt, daß

die Einstellung des ersten und die Eröffnung eines völlig
jerbständigen neuen Prozesses gegen Harden zu stacht er¬
folgt sei . Ebenso wie in diesem Punkt hat der Reichs-
gerichtSsenat auch im übrigen die Rechtsausführungen des
landgerichtlichen Urteils unbeanstandet gelassen . Unter
diesen Umständen hätte das Revisionsbegehren Hardens
vollständig zurückgewiesen werden müssen und - das Ur¬
teil der Berliner Strafkammer wäre rechtskräftig gewor¬
ben , wenn nicht ein verhältnismäßig weniger bedeutender
strafprozessualer Verstoß die Handhabe zur

'
Aufhebung

des Urteils geboten hätte . Ein Diener des
Fürsten Eulenburg , der zugleich mit anderen Zeugen be¬
reits definitiv aus der Verhandlung entlassen worden war ,
wurde weiterhin nochmals vernommen und ist dabei nicht,
wie es hätte geschehen müssen, nochmals vereidigt worden .
An diesem einen Punkte ist das landgerichtliche Urteil zu¬
sammengebrochen ; der ganze Prozeß wird nunmehr von
neuem — u . z. zum dritten Male — zur Verhandlung
kommen. Noch weiß man nicht, ob die neue Verhand¬
lung vor der gleichen oder einer anderen Kammer des
Berliner Landgerichts vor sich gehen wird — eine Frage ,
die dem Ungesagten vermutlich nicht gleichgültig ist.

MsHardenden Reichsgerichtspalast verließ , brachte
ihm eine vieltausendköpfige Menge stürmische Ova¬
tionen dar

Kunst und Wissenschaft .
Paris , 23 . Mai . Der französische Dichter Francois

Coppöe ist heute Nacht im Alter von 66 Jahren ge¬
storben . — Coppse war ein liebenswürdiger und einfa¬
cher, wehmütige Wirkungen erzielender Dichter der Wirk¬
lichkeit . Mehrere seiner Dramen wurden auch ins Deutsche
übersetzt .

Spiel und Sport .
Berlin , 23 . Mai . Die Jury für das Ausscheidungs¬

rennen zum Gordon - Bennett - Wettfliegen entschied henke
nach zweitägigen Sitzungen , daß der jüngst als Preisträger
genannte Ballon „Abercron" wegen Verstößen gegen die
internattonalen Reglements nachträglich disqualifizier
werden müßte. Dadurch wird anstatt Dr . Niemeyer (Ballon
Abercron) Dr . HHdenburg (Ballon Segler ) der Gewinner
des neulichen Ausscheidungsrennens, der somit auch im
Herbst den dritten deutschen Ballon im Gordon-Bennett -
Wettfliegen führen wird.

Sonueberg , 22 . Mai . Als erste Stadt in Deutsch¬
land führt Sonneberg den obligatorischen Turn unter¬
richt für Fortbildungsschüler aus Kosten der Stadt ein.

. L-

Vermischtes
Winke für Waldwanderer . Den freien deut¬

schen Wald gibt es heute nicht mehr. Es steht jedem Wald¬
besitzer frei, Waldteile oder Wege zu sperren . Das Recht
hierzu ist von den höchsten richterlichen Instanzen festge¬
stellt . Das Verbieten von Wegen kann jagd- , kultur- oder
besitzrechtliche Gründe haben. Das Publikum hat gegen
den Wald Pflick len und muß ihn schonen . Durch Abreißen
von Zweigen und Blättern bei jungen Bäumen und
Sträuchern wird zehnfach größerer Schaden angerichtet, als
Lei alten Bäumen . Unbedingt ist das Rauchen wegen et¬
waiger fahrlässiger Waldbrandstiftung zu unterlassen . Das
Zertreten der Beerensträucher und Blumen soll man ver¬
meiden. Man erkennt aus den Spuren stets , ob das zarte
Geschlecht oder der robuste Herr der Schöpfung z . B . Erd¬
beeren gepflückt hat ; allerdings nicht zum Vorteil der Damen .
Denn der Mann sieht sich vor, aber die Damen achten
mehr auf ihre Kleider, als auf die Blumen . Solche zu
pflücken, da sie doch rasch verwelken , ist eine Unsitte, durch
die schon manche Pflanze ausge. ottet ist . Wenn Wild von
Ferne gesehen wird , soll man stehen bleiben, sich ruhig
verhalten und die Wandergefährten nur durch die Hand¬
bewegung verständigen ; war man aber in lebhafter Unter¬
haltung und äugt das Wild schon, dann soll man weiter--
sprechen , weil das plötzliche Verstummen das Wild ebenfalls
stutzig macht . Ein gutes Erfrischungsmittel ist es, mit der
flachen Hand auf einen Ameisenhaufen leicht zu klopfen
und dann die aufgefangene Ameisensäure zu riechen . Im
Heidekraut sollte man nicht lagern , da, wenn überhaupt
Schlangen vorhanden sind , diese gerade hier ihre Schlupf¬
winkel haben. Beim Verirren im Walde beachte man , daß
die Längsseiten der Jagen , d . h . der Waldvierecke , nach
Norden, die Schmalseiten nach Ost und West führen . Die
Richtung erkennt man am Stand der Sonne und auch an
den Bäumen , besonders Laubbäumen, seren Südwestseite
stets dunkler, rissig und bemoost ist. Gerät man auf einen
sogenannten Holzweg , s« beachte man die Spuren der
Pferdehufe , die des Morgens in den Wald und abends zur
Ortschaft führen . Bei Gewitter gehe man in der Mitte
des Weges, und falls Telephondraht vorhanden, möglichst
von diesem fort . Auch vermeide man altes Holz . Am
sichersten befindet man sich im jungen Holz , wenn alte
Stämme in der Nähe sind . Auch bei heftigem Sturm ver¬
meide man altes Holz . Man „finde " kein junges oder
krankes Wild . Ein solches Mitleid ist unangebracht ; höch¬
stens benachrichtige man den Förster.

Gemeinnütziges.
Gewöhnen der Tauben an den Schlag. Me

Hauptsache bei der Angewöhnung der Tauben in den
neuen Schlag ist die , daß der Schlag so eingerichtet ist,
daß sich die Tauben behaglich fühlen , daß man also die
Wohnung sorgfältig rein hält , gehörig Sand streut , gut
füttert , frisches Wasser zum Trinken uud Baden reicht,
zerstoßenen Mörtel und Lehm, dann und wann etwas
Kalz , auch Strohhälmchen zum Nestbau bietet . Jeden¬
falls läßt man neu erworbene Tauben so lange eiu-
gesperrt , bis sie Eier haben . Gut ist auch , wenn die
Tauben , so lange sie eingesperrt sind, die Gegend von
ihrem Taubenschlag aus übersehen können und sie also
schon kennen, wenn sie ausfliegen , ferner daß man .

'
sie

recht satt füttert , bevor sie das erstemal den Schlag ver¬
lassen dürfen . Manche Taubenzüchter wenden auch etwas
Anisöl an , weil die Tauben diesen Geruch lieben .



Iahrptan
für den

Automobil-Omnibusverkehr Gernsbach —
Herrenalb—Dobel—Wildbad nnd zurück.

Giltig vom 1 . Juni bis 15 . September 1908
Die Zeiten nach 6 Uhr abend « sind fett gedruckt , -ß Nur an Sonntagen .

Hinfahrt , ch
Gernsbach -Hofstätte ab 9 .35 — 7 .0 « 11 .50

(Murgbrücke)
Loffenau (hält auf Verlangen 9 .47 7 .12 nur auf

an dem Adler u . d . Sonne) Bestellg .
Herrenalb 10 . 15 1 . 50 7 .4 « 12 . 30
Dobel hält auf Verl. 10 .35 2 . 10 8 .00 von

l2 Bill.
Enzbrücke „ , , ,, 11 .— 2 .35 8 .25
Höfen „ „ ,, 1l 05 2 .40 8 .S«
Calmbach „ 11 . 15 2 .50 8 .4 «
Wildbad an 11 .25 3 — 8 .5 «

Rückfahrt .
(Haltepunkte wi- auf der Hinfahrt . )

Wildbad ab 8 . 10 11 .30 5 . 10
Calmbach 8 . 20 11 .40 5 .20
Höfen 8 . 30 11 .50 5 .30
Enzbrücke 8 . 35 11 . 55 5 . 35
Dobel 9 .— 12 .20 6 .00
Herrenalb 9 . 20 12 .40 « 2 «
Loffenau 9 .48 ch « 48
Gernsbach -Hofstätte an 10 . — - 7 .« «

(Murgbrücke)

F ah rP r eise .
Von Baden -Baden nach Wildbad oder umgekehrtM ,̂ 5 .—

„ Gernsbach „ 3 . 50
»» »» „ Herrenalb »r »» 1 .50
" // „ Dobel 2 . -

Höfen 2 .80
,» tl „ Loffenau — .60
„ Loffenau „ Herrenalb »» 1 . —
„ Herrenalb „ Dobel »» 1 .—

Von Herrenalb nach Wildbad oder umgekehrt M. 2 . 40
„ Dobel „ Höfen „ 1 . 50
„ Höfen „ Wildbad „ „ 1 .—
„ „ „ Calmbach „ „ „ — . 60
„ Calmbach „ Wildbad „ „ „ — .60
„ Dobel „ „ „ „ 2 .—
„ Loffenau „ Höfen „ „ „ 2 .40
„ Herrenalb „ „ „ 2 . —

Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte .
Eine erwachsene Person kann nur 2 Kinder zum halben

Preise mitnehmen.

Aus Stadt und Umgebung .
* Wildbad , 26 . Mai . (Eröffnung der Bergbahn .)

Die Reihe der Reden im Caföjaale des Badhotels eröffnete
Herr Stadffchultheiß Bätzner. Wir veröffentlichen dieselbe
untenstehend im Wortlaut Von S . M . dem König war
ein Telegramm eingelausen , das von Herrn Stadtschullhsiß
Bätzner verlesen wurde. Der Wortlaut ist folgender:

Das Königshoch , das Herr Stadtschultheiß Bätzner
ausbrachte, wurde begeistert ausgenommen. Hierauf ergriff
Präsident v . Schwarz von der K . Domänendirektion das
Wort. Derselbe führte aus , daß das Werk , welches hier
vollendet worden sei , sich mit jedem Werk dieser Art in
Bezug auf technische Vollkommenheit messen könne . Und daß
dies alles aus eigener Kraft der bürgerlichen Initiative ge¬
schaffen worden sei , sei besonders erfreulich . Der Redner ,
welcher zugleich die Glückwünsche des Finanzministers über¬
mittelte, gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß dem Werk
die vollen Sympathien des früheren Finanzministers v . Zeyer
ebenfalls sicher seien . Die Staatsverwaltung lege auf ein
ersprießliches Zusammenwirkenmit der Badverwaltung großen
Wert . Das Bedürfnis eines neuen Kurhauses werde von
der Staatsregierung anerkannt . Mit herzlichen Wünschen
für das Wachsen , Blühen und Gedeihen der Stadt Wildbad
schloß der Redner . Regierungspräsident v . H ofm an » -Reut¬
lingen überbrachte die Glückwünsche der Kreisregierung und
führte aus , daß die Wildbader Bergbahnfrage bereits vor
20 Jahren eifrig erwogen worden sei , man habe damals
wegen Mangels an Mitteln die Angelegenheit nicht weiter
verfolgen können . Redner brachte ein Hoch ans auf alle ,
die bei dem schönen Werk mitgewirkt haben. Oberamtmann
Hornung -Neuenbürg gratulierte im Namen seines Bezirks,
welcher durch das neue Werk einen erhöhten Fremdenzufluß
auch für sich erhoffe . Oberbaurat Leibbrand widmete
warme Dankesworte allen seinen Mitarbeitern und weihte
der Aktiengesellschaft Bergbahn Wildbad sein Glas mit humor¬
vollen Worten . Der nächste Redner , Forstdiroktor Dr . von
Grauer sprach von der Schwierigkeit, die Erfüllung der
forstwirtschaftlichen Aufgaben im Wildbader Stadtwald mit
den landschaftlichen Rücksichten in Einklang zu bringen. Er
gab der Hoffnung Ausdruck, daß es dem Herrn Oberbaurat
Leibbrand gelingen möge, durch Anlage eines Waldsträßchens
am Fuße des Stadtwalds Meistern den recht störenden Lang¬
holzverkehr von der Hauptstraße und dem Kurplatz abzu¬
lenken . Es sei dies ein Gedanke des verstorbenen Stadt¬
schultheißen Bätzner gewesen . Oberforstrat v . Keller weihte
sein Glas in launigen Worten den Damen . Dr . Josen -
hans setzte in humorvoller Weise die Eröffnungssahrt und
das neue Werk in Vergleich zu dem Einzug- der Götter in
Walhall und dem Werk der Riesen. Mit herzlichen , von
verschiedenen Seiten wiederholt geäußerten Wünschen für das
weitere Gedeihen Wildbads mit seiner Bergbahn endete die
denkwürdige Feier . Die meisten der Gäste entführten uns
die Abendzüge . Nachfolgend die

Festrede des Herrn Sradtschultheisten
Bätzner .

Hochverehrte Festgäste! Jupiter Pluvius , der bei uns
im Enztal immer als etwas grober Schwarzwälder auftritt,
hat uns heute einen gewaltigen Strich durch unser Fest¬
programm gemacht , das mit Sonnenschein und mit einem
längeren Aufenthalt auf der schönen Sommerberghöhe rech¬
nete. Wir wollen uns aber durch ibn unsere Festesfreude
angesichts des wohlgelungenen Bauwerkes, das wir eben
einweihten , nichl verderben lassen . Ist doch unser schönes
Wildbad heute au einem wichtigen Punki seiner Entwicklung
angelangt ! Denn das seit Jahien hier hernorgetr - tene Be¬
streben , unsere Badestadt auch als Lnstknr -ut zur Geltung
zu bringen, ist durch die Erbauung der Bergbahn um einen
großen Schritt vorwärts gebracht wvlden und unserem
Wildbad als Heil- und Krankenbad ist in den mittelst der
Bahn nun erschlossenen herrlichen Waldeshöhen eine Be¬
reicherung seiner Kur- und Heilmittel zu Teil geworden von

. Dir heute fiaitfln ^ende Eröff '-unk, der Bergbahn auf den Sommer -
berg begleite ich mit m inen testen Wünschen . B ögen die Hoffnungen,
die sich an das Unternehmen knüpfen , in reichstem Maße in Erfüllung
gehen. '

einer Eigenschaft und Bedeutung , wie sie wohl kaum ei«zweites Bad im deutschen Vaterlande aufweisen kann.unten im Tal die tausendfach erprobten Heilquellen , die An¬
nehmlichkeiten eines vielbesucht !' » Bades mit Kur- und Lest,
sälen . Theater und Konzerten, hervorragenden Aerzten undallen modernen Verkehrsmitteln und dort oben, nun erreichbarin wenigen Minuten , eine Luftkurstation idealster Art in¬mitten prächtiger Wälder, in der von Aerzten und Na.

'
lienten bevorzugtesten Höhenlage des Mittelgebirges von700 in ü . d . M . , wie sie ungefähr Freudenstadt. Sand
Waldhotel , Villingen und andere beliebte Luftkurorte be¬
sitzen . Wahrlich eine Vereinigung von Vorzügen und An¬
nehmlichkeiten , wie man sie nicht besser wünschen kann !

(Schluß morgen.)
(Auf den näheren Wortlaut der Rede des Herrn Fabrik-direktvrs Schnitzer kommen wir noch zurück.)
* Wildbad , 26 . Mai Mit dem heutigen Tage istim städt. Schlachthaus zum Schlachten von Großvieh ein

Schpßapparat eingeführt worden.
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Anläßlich der Eröffnung der Bergbahn ist mir von Seiner Majestät
dem König folgendes Allerhöchste huldvolle Telegramm zugegangen,
das ich hiemit zur Kenntnis der Einwohnerschaft bringe.

Wildbad , den 25 . Mai 1908 .
Stadlschultheiß Bätzner .

An
Stadtschultheiß Bätzner

W i l d b a d.
Carlsruhe , Schlesien , den 23 . Mai , 8 Uhr 50 Min . vor¬

mittags.
Die heute stattfindende Eröffnung der Bergbahn auf

den Sommerberg begleite ich mit meinen besten Wünschen .
Mögen die Hoffnungen, die sich an dieses Unternehmen
knüpfen , in reichstem Maße in Erfüllung gehen .

Wilhelm .
Forstamt Wildbad .

Krcrs -Wer-Kcruf.
Am Mittwoch den 27 ' Mai 1908 , nachm . 6 Uhr
kommt im Gasthaus zum „ grünen Hof " der Grasertrag auf dem
Polterplatz beim Lautenhof, Viehtrieb, Rückenwiese, Feldweg 64 durch
die Rollerswiese, ferner oberhalb der Gustrißsaatschule vom Gultrißacker,
verschied . Böschungen an der alten Staatsstraße vom Aiterbächle bis
zur Kälbermühle, und die Rohrmißwiese zum Verkauf.

Aecbte Münchener

VeUerkrLKkL
beterinen )

für

Dnrnenund Kerren
von Mk . 8 .— bis Mk . 23 .— per Stück
empfiehlt in schönem Sortiment

1 *il Loseli
Telefon 32 .

ZWO

Q Aolol Ulilanäsliöko
- ^ (D »s AS.N7S Wollust ) . '
In solwnstor üorrliotwr Lussivkt . 2s1w Nwuwn uMoi -kalb äos Ssl >
Lar - aaä « Läsastakt . vawpk - Vauosa - llllck SomwadLSer . üeökknet von moxsiis 7 vkr bis «bsnäs 7 sllr « rbolan ^ sbErktix -s >»>ä b' awilivn destoEpkoklaa . ksaswa >n allsa l ' ro .slaxsa . Llai a . 8°pt . krmässiAanx .,m llaass (Omaibas ) . Nslspkoa 84 . vor llvsitser

Schönes

Aianino
zu verkaufen, event . in Gegenrechnung
von Sommerfrische. Angebote Chiffre
A . M . 1000 an die Expedition ds.
Blattes.

:i « — 1« Liter

hat täglich abzugeben
Seitz , z . Auerhahnen.

Eine Wohnung
von 2 Zimmern , Küche und Zu¬
behör mit Stallung und Scheuer
hat zu vermieten

Seitz , z . Auerhahnen.

sucht Stelle in besserem Holet zum
sofortigen Eintritt . Gefl . Offerten
an die Exp . ds . Bl . erbeten .

Echte
Zieler

Bücklinge
in sehr schöner, tadellos frischer
Ware eingetroffen bei
Telefon 45 . Ü0 » o6

Kgl Hoklisksrant
König Kai1 - 8te . 81 .

üauplxescdäft Stuttgart.

Scherff's reiner , echter

Holland . Lacao
her Dose 4V Pf .

Bei 10 Stück 1 Dose gratis.
II F «e< F»

<̂ U ^ , Schuhmacher, Hauptstraße L17
empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren,Damen , Knaben , Mädchen n . Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen , sowie feinsten
Qualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi¬
galoschen, Holzschuhe mit u . ohne Filzfutter , Preise
billigst , sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u . billigst -

0 . 86 » . , u .
empfiehlt :

OolomLl -WLrsQ 13. . tzus-Htat ' LLiEieks ksivillM .
Stets frisch gebr. Kaffee aus „Kaisers Kaffeegeschäft ."

Caeao, Choeolade und Thee,
Früchtenbonbons , Hustenbonbons .

betau Iseinstes Sertotöl' H °s7
Emmenthaler -, Limburger - nnd Kräuterkäse.

Alle Knorr ' s u . Maggi 's Präparate — Liebigs Fleischextrakt.
la . HLUWLcdsr Liörnuäölu uvä ULLLrom . .

u . ^ 3.3cL3.rtM
Cigarren, Cigaretten nnd Tabak

sowie mein Lager in guter Strickwolle und Baumwollgarne .
Billigst gestellte Preise . Streng reelle Bedienung

s Illbl-ikIrlAvr aller 8^stvmo
2 - ^ - I- ösözzl . Ü3 !miNc>iiiiö !i !UesWsttmdP
pp ? ' !
r : j H i 0 . /X . Generalvertretung der größten

H ^ Nähmaschinenfabrik des Continents.

8viüvlLM » ms » >>. 0resck «ii. L « rllbvl , «tattzart
Vertreter für Wildbad :

ll . LiexinAvr, Uv88er86lLwieä.
:: Zubehör und Ersatzteile . — Reparatur - Werkstätte ::

schuld- und Bürgscheine LchLckK
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